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Eine Blindenklasse baut die 
Weihnachtskrippe 
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oryl a, 
der fcharfen Kante eines Zifches nach unten biegt. Nun wird nach und Jic ein 
Bleiſtiftſtrich auf den anderen gelegt, der Zwiſchenraum fällt zu einer Falte, die 
mit dem Daumennagel oder Falzbein nachgefalzt wird. So entſteht ein zieh— 
barmonifaähnlicher, pliffierter Papierftreifen (Tafel 3, Abb. 2), Die Haupt: 
arbeit ift getan. Zuſammengedrückt zeigt Tafel 3, Abb. 3 den Schirm. Sn dieſem 
Zuftande legt man/den Schirm auf die Hirnkante eines Hartholzes und fchlägt 
5 cm vom oberen/Rand, bei Eleineren Schirmen etwas weniger, mit einem Loch- 
eifen von 3—4 mm Durchmeifer ein Loch, das durch jede Falte gehen muß, 
außerdem im Abftande von 3 cm vom oberen Rand ein halbes Loch (Tafel 3, 
Abb. 4). Hiermit hängt der Schirm auf dem oberen Rande des Drahtgeftelles, 
das jeden Papierfchirm hält. Eine farbige Seidenfchnur wird durch dag zuerft 
gefchlagene Loch gezogen, die erfte und lebte Falte zuſammengeklebt oder mit 
Büroklammern gehalten, die Seidenſchnur zu einer ſchönen Schleife gebunden, 
und der Schirm iſt fertig, um ihn auf das Drahtgeſtell zu ſetzen. Die Licht— 
wirkung wird durch die luſtige Bemalung.eine. Werseſchung ſein, den Schülern 
und den Eltern eine Weihnachtsfreude. 

Eine andere Art der Bemalung von J iſt die Spritztechnik, die 
zu den ſchönſten Techniken gehört. Sie iſt einfach und kann von jedem Schüler 
ausgeführt werden. Das, was mit dem Pinſel nicht erreicht werden kann, feiner 
Farbenauftrag, Abſtufung und Schattierung der Farben läßt ſich ohne Mühe 
durch die Spritztechnik erzielen. Sie iſt dem Bemalen mit dem Pinſel vor: 
zuziehen, da fie jehr viel Zeit erjpart. Einige‘ Anschaffungen, wie Zerftäuber 
oder Spribpiftole find dabei allerdings nicht, zu umgehen. Über das Spribver: 
fahren und was man dazu braucht, foll in einem ber nächften Hefte einiges ge: 
gefagt werden. 

Zum Schluß noch einige — Bau von Tiſch- und Nachttiſch⸗ 
lampen (Tafel IV). Mit ein paar Rundhölzern iſt bald ein Fuß für eine Nacht— 
tiſchlampe hergeſtellt. Für größere Schüler laſſen ſich ſehr gut auch nette, ge: 
Ichmadvolle Zifchlampen —— die gebeiat⸗ und mit Politur überzogen, ein 
Schmuck des Weihnachtstifches find." 
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FB leine-Beiträge- und Mitteilungen. 


Eine Blindenklaffe baut die Weihnachtskrippe. 


Alles, was in Licht und Glanz und Farben liegt, iſt uns verſagt. Dunkel ſteigt die 
Wand ein hartes Geſchick ſtellte fie vor ein ungekanntes Reich, das Neid! des, Schauens. 
Ein Zeichen aber, wenn dennoh im Lichterglan; und Fubel helfe Freuen in den Herzen 
unferer Rinder Lobert, da die Lichtlein ſeliger Weihnachtsfreude wärmen, und ttok Nacht 
und Dunkel Licht aufglimmt: — Weihnacht, Lichtbringerin, eipnterefl iß gabe} Sm CH 
lebnis auch dem blinden Kinde ſymbolhaft nahezubringen. 

Blindheit trennt, bindet nicht, hebt aus ber Gemeinfhaft — Darum Korn in 
einer Welt, in der nur Klang und Schritt das Naheſein des anderen kundet die Sorge 
des Lehrenden der Anfangsklaſſe bei der Bindung der Gemeinfchaft, Und diefe Binding 
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gefügten Tafeln follen ur“ eine Pleine Probe geben von Schülerarbeiten, die im 
Zeichenunterricht entflanden find. Es ift in nicht nötig, die ganze Fläche des 
Papieres zu bemalen, ein Bandmufter, oben und unten angebracht, einige feine 
Linien oder die auf Tafel I und II dgegeftellten Motive im unteren Drittel an- 
gebracht, find beftimmt wirkungsv ler. An dem genau zugeſchnittenen Papier 
kniffe man oben und unten je ei 1 Rand von 0,5—1,0 cm, der beim Zufchnei- 
den in der Breite zuge⸗ 
geben werden muß, 
damit die Ränder 
gegen zu leichtes Eine |/ 
reißen geſchützt find. / 
Nachdem nun die Zei 

nung. fertig ift, ne 
man auf der Rü feie 
mit feinem auf 
ftrich parallele und zur N 
Längskante des Pat" 
pieres ſ enkrecht ſtehende 
Striche an im Abſtande 
von 3—3,2 cm bei grö⸗ 
Beren Schirmen und 
von 2,5 cm bei kleine⸗ 
ren Schirmen (Tafel 3, 
Abb. 1). Mit Hilfe des 
Reißbrettes und der 
Schiene ift diefe Arbeit 
von jedem Schüler | + 
leicht auszuführen. Da= 
mit diefes Papier nun f 
Ä transparent wird, wird 
die bemalte Seite mſt 
einem ſauberen, in Pas — 
raffinölgetränktenkape T 

pen tüchtig eingerieben, 
bis das DL auf der 
anderen ‚Seite durch: 
kommt. ‚Sehr gut zum f | 

Dlen eignet) ſich auch die Politur des if Haushalt befindlichen ,„Mop’. Firnis ver: 
wende man nicht, da das Papier zu ir wird, Das Schöllerhammerpapier braucht 
nicht geölt zu röetben. Ohne auf dag Trocknen des geölten Papiers zu warten, kann die 
Arbeit weiter foxtſchreiten. Nun beginnt eine Schwierigkeit, die der Schüler aber durch 
bung ar. einem Probeftück Leicht bewaltigen kann, das Falten. Der Zwiſchenraum 
zweier Bleiſtiftſtriche iſt immer eine Falte. Die Bemalung nach unten gelegt, 
wird längs der Striche vorgebrochen, indem man den vorgezeichneten Strich auf 
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ift wiederum nur im Crleben faßbar, im. Erleben, das über das Sinnlich-Anſchauliche 
hinaus ſchöpferiſche Kraft im ſich trägt zur Ausgeftaltung, zum Gelbftweiterfinden, zum 
Vordringen zur Erkenntnis der Werte des Gemeinſchaftsgebundenen. 

So iſt das Angeſicht dieſer Studie ein doppeltes: Auf einem Gebiete unterrichtlichen 
Zun⸗ zeigt ſie organiſch herausgewachſene Erziehungsarbeit, die ohne Klammerung an 
Gebot und Verbot Wege zu Werten weiſt, wie ſie für unſeren beſonderen Fall in der 
Gemeinſchaftsarbeit greifbar werden. Für dieſe Gemeinſchaftsarbeit iſt ein für das unter— 
richtliche Tun in der Blindenklaſſe charakteriſtiſcher Arbeitsvorgang in den Mittelpunkt geſtellt, bei 
dem taſtende Hände, hellhöriges Einfühlen und Wärmebringendes zur Kriſtalliſation um den einen 
Punkt kreiſen: Sinngebung zum Weihnachtsgedanken, gemeinſamer Krippenbau. Krippenbau, 
ein kleiner Ausſchnitt aus dem Geſamterlebnis Weihnacht und Weihnachtsvorzeit. Unſere 
Schüler entſtammen rheiniſchen Landen, und da iſt die Sitte, dem Weihnachtswunder 
Geſtalt zu geben, ſchaubar in Licht und Glanz der Hauskrippe. So wurzelt der Wille zur 
Geſtaltung im Volklichen, und der Wunſch wird wach, auch für. unſer Feiern den Mittel: 
punft zu ſchauen, der zum Neis wird, an dem fih Märchen und Legende, Sprud und 
Weihnachtsvers, Singen und Sagen von froher Weihnacht emporranfen. 


Zufammentragen. 


Die EN Schüler Er AufnahmeElafje. (7= und sjährige) | find in Atem. Die Sammels 
arbeit eines Halbjahres muß Frucht tragen; fie ift aus der Fahresarbeit herausgewachfen und 
"trägt aus Bindungen mit dem Erleben im Gefamtunterricht das Material für den Krippen: 
bau: zufammen: 

- Der Siegelftein vom Neubau der Anftalt if Grundlage der ramlung, Taſtbar⸗Raum⸗ 
liches wurde an ihm greifbar; er ſtand im Geſamterlebnis Hausbau. 

Die zackige Schlacke, in ihrer Rauheit an das Felsſtück erinnernd, kommt aus der Hollen⸗ 
glut des Maſchinenhausfeuers. Erlebniskreis: Umſchau in der Anſtalt. 

An Ufers Rand lag der Kieſelſtein; er iſt durch den Bach gegangen: glatt An rund 
‚und ſchlank liegt er nun in der Hand. Erlebnis: „Es Elappert die Mühle.” 

Bodenfliefen, willlommenes Baumaterial: fie fügen fih Kante an Kante. 

Kahles Geäft ftreddt der Baum in den Wind. In Zannenzweig und Ginfterftraud liegt 
die Krippe im Schuß. Erlebnis: Novemberſturm; Fahles Gezweig, Nadelkleid ber Tanne, 

Moosſchutz; das Kindlein liegt auf Heu und auf Stroh. Die Umgebung bietet reiche 
Ausbeute, 9 

Zaun und Hecke für Krippenſtall und Schafpferch: Stäbchen aus dem Fröbelvorrat, 
aus den Nechenlehrmitteln, neu gejchnitten in der Korbmacherei. 

Kerzen und Lichter: Erinnern an Sommerszeit und Bienenhaus; Wabe, Wahs und 
Wachsgeruch. 

Figuren der Krippe ſelbſt herſtellen? Das geht über die Auffaſſungs- und Geſtaltungsfähigkeit 
der Aufnahmeklaſſe hinaus. (Gemeinſamer Kauf der Figuren.) Die Menſchenfiguren: 
Cigenkörperliches als Grundlage für adäquate Erfaffung. Die Xierfiguren: Ochs, Eſel und 
Schaf find aus der Wirklichkeit des Gefamtunterrichtes bekannt. | | 

Das. Holzgeftell der Krippe: Holzarbeit der größeren Schüler; Gemeinjhaftsbindung. 


Sp mwurzelt unfer Sammeln in der Se fommt in Gemeinfchaftstun zufammen 
und harrt der Verwertung. 

Über allem Sammeln aber ſteht der neue Erlebniskreis, zu deſſen Ausgeſtaltung die 
Sammelarbeit des Jahres Brüden ſchlägt, Tosgelöft von der GSinnesübung mit Gelbftzwed, 
eingebettet vielmehr in Weben und Leben der Gefamtlage: Weihnachtövorfreude beim 
Krippenbau. 





Borbereiten. J 

Die Krippe wird im großen Klaſſenſandkaſten aufgebaut. Die Hände regen fi, den © 

Sand in die richtige Form zu bringen. Aus Heinen Gießkannen fpringen die Quellen; } 

der Sand wird angefeuchtet. Aus Schrank und Kaften und Schachteln fchält fih das Baus 
material und wandert zur lebten Begutachtung durch prüfende Hände. 


Bauen. 


Nun beginnt das Bauen, nit in einem Zuge, fondern Schritt vor Schritt, wie e& | 
den Sräften der Taftanfänger frommt: | 
Sehende Taſthände blinder Kinder Taffen in Bufammenarbeit den Sandberg erwachſen: 
Die Krippe ragt hoch über Jrdifches. Dafür ift der Berg ein Zeichen, beſcheidener Anfang 
im Symbolerwerb. Eh 
Ziegelftein und Bodenfliefen ordnen fih zum Hausbau. Durch Fugen und Riten taftet SE 
die Hand, Eden und Kanten des Haufes ftoßen hart in den Wind, — armer Stall! Mi 
Zum Dad türmt fi ein Heiner Sandhügel. Durch zwanzig Hände rinnt der Sand, 
türmt fih auf, und wie ein Weifer winkt die fterngefhmüdte Spite: Kommt, hier ift WE 
feine Stätte bereitet! J 
Barmherzige Hände reichen nun Moos und Heu und Stroh und bereiten die ärmliche 
Lagerſtatt, dichten die Fugen und wehren Wind und Wetter und Sturmnacht. J 
Heckenſchutz und Dickicht und Dorn wächſt nun um die Hütte, daß „nit der Wolf ein⸗ 
brech, der tückiſch Gefell — — —!”. 


Und in diefe Geborgenheit wandern am fpäten Abend Maria und Joſeph, das heilige 2 
Paar, und flaunen im Lichtaufglimmen in das Wunder der Krippe: Gotteskind. Auch 97 


Ochs und Efelein dabei ftahn, und Hirten und Könige kommen auf fteiniger Straße von — 


fern..., fhwieriges Beginnen, hier das blinde Kind ohne Leiten und Führen zu Laffen: 9 


Der Sinn für Beir und Nebeneinander im Raum ift Elein vorerft noch und will aus : h 
forgfamem Führen langfam erwachſen. Ei 
Die heilige Geſchichte gewinnt Geftalt, der Krippenbau geht der Wollendung ent: WE 


gegen. Tannenzweig und Ginfterbufh umftehen ſchützend den Kleinen Bau. Die Gefamt- Wi 
anlage aber zeigt nichts von biblifcheorientaliihem Aufbau. Auch das ift tppifch für dem BEE 
Krippenbau der Blindenkaffe; denn alles Selbftdargeftellte ift nur Ausdrud für ſchöpfe⸗ 


riſches Zun auf Anfhauungsgrundlagen. So geht alles auf Taftung zurüd und wird im BE 
Ausdrud das, was Unterricht und Erziehung im Weihnachtsproblemfreis forderten: Geftalten! 3 


III. — 

Wenn dann eine ſtille Stunde heraufzieht, umſtehen blinde Kinder die Krippe, Weih⸗ 
nacht fpriht zu Herzen: Wärmendes Licht leuchtet vom Kripplein her, Kerzenduft und Duft & 
von Tannennadeln fteigen wie Weihrauch, und ein ſchlichtes Feiern hebt an; Singen 


und Sagen und Erzählen fhlingt einen Kranz um den Frieden im armen Stall. Dann EF 


wird das MWeihnachtsgefchehen auch für das blinde Kind ein gefchloffener Kreis in der | in 
Arbeit des Jahres: Suchen, Aufnehmen, geiftige Schau und Ausdrudl ; 

Düren. ERS Maynk. 
* 


Lichterhäufel und Drebhäufel aus dem Erzgebirge. 

Wohl Faum anderswo wie im Erzgebirge. wird Weihnachten nicht nur im Kreife der & 
Familie, fondern auch im Umkreiſe des Ortes gefeiert. Da fheinen die Lichter vom Tale 
hinauf zum „Berge“, und aus ben Tenftern von oben leuchtet e8 herunter. Der Weihnachts⸗ 
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